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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf 


Donnerſtag, den 26. Januar 


Thorner 


Iſideulſche Zeitung, 


1893 


Inſertionsgebühr 


die Sgefpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur g: A. Fuhrich. a 8 no⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein öneimonalliches Abonnement 
Thorner Oftdeutſche Zeitung 


Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis ⸗ Beilage) 


eröffnen wir für die Monate Februar und 
März. Preis ab Expedition, den bekannten 


Ausgabeſtellen oder frei in's Haus 1,34 Mark, 
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bei der Poſt 1,68 Mark. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Vom Reichstage. 
In der Sitzung am Dienſtag ſtand die Fort- 
ſetzung der Berathung über die Wuchergeſetznovelle 


Deutſchen zur Ehre gereichen.“ 
Schrader (dfr.) tadelt, daß es in letzter 
ohnheit geworden iſt, Geſetzentwürfe ſchleunigſt 
miſſionen zu verweiſen und wünſcht, daß die 

gründlich beſprochen wird. Die Begriffe 
mäßig und gewohnheitsmäßig ſind ſchwer zu 


olke geſunde Kreditanſtalten ſchaffen. Im All⸗ 
neinen iſt Redner mit dem Geſetzvorſchlag einver⸗ 
n 


Abg. v. Bar (dfr.) hält die Novelle als ein Mittel 
Demoraliſation des Volkes. 

Abg. Büſing (ntl.) hält die Beſtimmung der 
velle über Sachwucher für unannehmbar. 

Nach Schluß der Diskuſſion wird die Vorlage an 
e Kommiſſion von 21 Mitglieder überwieſen. 
Evenſo wird die lex Ahlwardt, betreffend den 
Perrath militäriſcher Geheimniſſe, an eine beſondere 
Kommiſſion überwieſen. 

Es folgen Wahlprüfungen. Die Wahlprüfungs⸗ 
Rommiſſion beantragt die Wahl des Abg. Reden 
als ungültig zu erklären. Nach längerer Debatte 
wird auf Antrag des 


Feuilleton. 


Ein Glückstraum. | 


3.) (Fortſetzung.) 
„Sie betheiligen ſich alſo an Magda's 


Samariterwerken? Wie freundlich von Ihnen! 
Die arme Magda hat oft Nächte hindurch ge⸗ 


näth, um Alles bis zur Chriſtbeſcheerung fertig 


zu bringen.“ 


„Nun, mit Violas Hilfe hoffe ich diesmal 

zu rechter Zeit fertig zu werden,“ lächelte 
Dann aber lenkte ſie das Geſpräch raſch in 

andere Bahnen, ſie liebte es nicht, von ihrer 

Wohlthätigkeit ſprechen zu hören. 

„Ich habe im Städtchen zu thun,“ ſagte 

Freiherr, als ſie ſich einige Minuten ſpäter 


vom Tiſche erhoben. 


& 


„Wenn die Damen mitfahren wollen, jo 


laſſe ich den alten Fritz zu Hauſe und kutſchire 
ſelbſ. 


2 „Sollen wir „Nein“ ſagen, Viola?“ fragte 


Magda ſcherzend, „nun, wir wollen Gerhard 
Reine abſchlägige Antwort geben.“ 

„O gewiß nicht,“ verſicherte Viola mit vor 
‚rgnügen blitzenden Augen. 

„Dann bitte ich die Damen, ſich raſch 
fertig zu machen,“ entſchied der Freiherr in 
heiterem Tone; „ich muß zur beſtimmten 
Stunde bei dem Juſtizrath ſein.“ 

Viola eilte haſtig in ihr Zimmer und machte 
dort eilends Toilette. 

Sie ſah wunderhübſch aus in dem dunkel⸗ 
lauen, enganliegenden Tuchkleide, mit dem mit 
er langen weißen Feder verzierten Barett 
den goldbraunen Locken. 


Abg. Singer zur namentlichen Abſtimmung 
geſchritten. Für die Gültigkeit der Wahl ſtimmen 
79, gegen dieſelbe 100 Abgeordnete. Daraus ergiebt 
ſich, daß das Haus nicht beſchlußfähig iſt. 

Nächſte Sitzung Mittwoch, Berathung über den 
Antrag des Abg. Rintelen betreffend die Wahl 
Ahlwardts. 


Vom Tandtage. 

Im Abgeordnetenhauſe wurde am Dienſtag 
die Etatsberathung fortgeſetzt. 

Abg. Dünkelberg (ntl.) kann die Lage der Land⸗ 
wirthſchaft nicht als beſonders gefährlich anſehen. 

Abg. Schalſcha (Zentr.) beklagt die Zunahme 
des Latifundien⸗Beſitzes Auf ſolchem Wege ſteuere 
man dem ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaat zu. Der Vertrag 
mit Rußland würde einen Ruin der Landwirthſchaft 
im Oſten zur Folge haben. 

Abg. Rickert (dfr.) wendet ſich in einigen perſön⸗ 
lichen Ausführungen gegen den Abg. Gerlich. Er er⸗ 
klärt, daß ſeine Partei den antiſemitiſchen Tendenzen, 
denen die Konſervativen zuſteuern, ſich entſchieden 
widerſetzen und Gelegenheit haben werde, dies bei den 
anſcheinend nahe bevorſtehenden Reichstagswahlen dar⸗ 

Nachdem noch die 

Abgg. Brandt (frk.), Papendieck (fr.), 
Jamiesk (konſ.) und Schnahmeyer (konſ.), zur 
Lage der Landwirthſchaft ſich geäußert haben, wird 
die Debatte geſchloſſen. Es folgt hierauf die unweſent⸗ 
liche Fortſetzung der Debatte des Finanzminiſteriums 
und der Domänen. Dieſe ſowie einige andere Etats 
werden hierauf bewilligt und die Sitzung auf Mittwoch 
zur Fortſetzung der zweiten Etatsberathung vertagt. 
PTC GGG SCHAN 1SELTEICHEN TEILTE SEITEN NEA  TTEEET EETFET 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Januar. 

— Der Kaiſer empfing Dienſtag Vor⸗ 
mittag den Beſuch des Fürſten von Hohen⸗ 
zollen. Am Nachmittage fand im Eliſabeth⸗ 
Saal des königlichen Schloſſes eine größere 
Frühſtückstafel ftatt. Abends um 7 Uhr fand 
bei der Kaiſerin Friedrich Familientafel und 
um 63/, Uhr im Eliſabeth⸗Saale des königlichen 
Schloſſes für den Hof und die Gefolge größere 
Marſchalltafel ſtatt. 

— Die Vermählung der Prinzeſſin 
Margarethe mit dem Prinzen Friedrich 
Karl von Heſſen findet heute am Mittwoch im 
Beiſein des Kaiſerpaares, der Kaiſerin Friedrich 
und einer großen Reihe fürſtlicher Gäſte in 
Berlin ſtatt. Mit der Prinzeſſin Margarethe, 
welche erſt am 22. April das Alter von 21 
Jahren erreicht, ſcheidet die letzte, noch unver⸗ 
mählte Tochter Kaiſer Friedrichs, die jüngſte 


Als ſie in den kleinen Speiſeſaal trat, war 
noch Niemand darin. Sie legte ihren Muff auf 
den Tiſch und begann, die feinen, perlgrauen 
Handſchuhe anzuziehen. 

In dieſem Moment trat der Freiherr ein. 

„Ah, wie pünktlich,“ rief er, als er das 
junge Mädchen gewahrte. „Geben Sie her, 
ich will Ihnen beim Zuknöpfen Ihrer Hand⸗ 
ſchuhe behilflich ſein.“ 

Lächelnd ſtreckte ihm Viola ihre kleine 
Ha 


nd hin. 

® 189 fiel fein Blick auf ihre unbehandſchuhte 
uke. 

„Ach, Ihr armer Finger,“ rief er. 

„O, es iſt nichts, ein kleiner Beweis meiner 
heutigen Thätigkeit,“ meinte Viola. 

Der Freiher beugte ſich tiefer herab, wie 
um den armen Verletzten beſſer zu betrachten, 
im nächſten Moment fühlte Viola einen heißen, 
raſchen Kuß auf dem kleinen roſigen Finger. 

Eine warme Blutwelle ſchoß ihr jäh ins 
Geſicht, während fie inſtinktiv die Augen ſchloß. 

Keines von Beiden ſprach ein Wort, aber 
Jedes meinte, das Andere müſſe das ungſtüme 
Pochen des eigenen Herzens hören, und es 
dauerte ſehr lange, ehe Gerhards bebende Hand 
mit ihrer Arbeit fertig wurde. 

Endlich umſchloß das feine Leder die ſchlanken 
Finger des jungen Mädchens. 

Ein leiſes „Ich danke“ tönte von ihren 
Lippen, dann trat ſie einige Schritte zurück. 

Die Thür wurde jetzt haſtig geöffnet und 
Magda trat ein. 

„Ich bin bereit,“ ſagte ſie mit ihrer friſchen 
hellen Stimme. 

Wie aus einem Traume erwachend, fuhr 
Viola empor, ihr Blick ſtreifte ſchüchtern den 
jetzt ganz gleichgültig dreinſchauenden Freiherrn 


Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenſtr. 17, I. Et. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗ Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
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Schweſter des Kaiſers aus dem kaiſerlichen 
Familienkreiſe. Ihr Ehebund mit dem gleich⸗ 
falls noch ſehr jugendlichen Prinzen Friedrich 
Karl, dem Sohne der Landgräfin Wittwe Anna 
von Heſſen, welcher am 1. Mai 25 Jahre alt 
wird, wird nicht aus Gründen hoher Staats⸗ 
raiſon geſchloſſen, ſondern iſt die Erfüllung einer 
inneren Herzensneiguug, — es iſt ein wirklicher 
Familienbund. Zahlreiche Herrſcher Deutſch⸗ 
lands und des Auslandes haben ihr Erſcheinen 
zugeſagt, ein Beweis für unſere freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zu den angeſehenſten Dy⸗ 
naſtien Europas. Beſondere Befriedigung er⸗ 
weckt die Vertretung des ruſſiſchen Herrſcher⸗ 
hauſes durch den Thronfolger ſelbſt. Auch der 
König von Dänemark iſt nur durch die Un⸗ 
gunft der Witterungsverhältniſſe zurückgehalten 
worden. 

— Aus der Militär⸗Kommiſſion. 
In der Sitzung am Dienſtag gab zunächſt 
Generalmajor v. Goßler ausführliche Dar: 
legungen als Entgegnung auf Bemerkungen des 
Abg. Hinze in der letzten Sitzung. Unter 
Anderem erwähnte der General, die Zahl der 
Dienſtuntauglichen ſei ſeit 1888 aus merklichen 
Gründen geſtiegen. Abg. Payer (Volksp.) 
erklärte für ſich und ſeine Freunde die Bereit⸗ 
ſchaft an dem Angebot der erſten Leſung, ein⸗ 
ſchließlich 18 000 Mann Erſatzreſerve feſtzu⸗ 
halten. Schwer in die Wachſchaale falle die 
entſchiedene Abneigung Süddeutſchlands gegen 
die Vorlage. Sobald man über die jetzige 
Friedenspräſenzſtärke hinausgehe, gebe es über⸗ 
haupt keinen Halt mehr. 
des Reichskanzlers dürfe man einen baldigen 
Wahlkampf erwarten. Graf Caprivi erklärte, 
das was der Vorredner vorſchlage, ſei über⸗ 
haupt kein Angebot im Sinne der Regierung. 
Die zweijährige Dienſtzeit innerhalb der jetzigen 
Friedenspräſenzſtärke iſt für die Regierung 
unannehmbar. Die von Payer empfohlene 
Zurückhaltung unſererſeits würde zu entgegen⸗ 
geſetzten Abſichten auf franzöſiſcher Seite führen. 
Kein Staat wird Abrüſtungsvorſchläge an⸗ 
nehmen. Er theile den ſtarken Glauben an den 
Dreibund. Nach weiteren kurzen Ausführungen 
des Kanzlers ſprach Bebel. Er hält die 
Annexion Elſaß⸗Lothringens für einen Fehler. 


und unwillkürlich richtete ſie ihr Köpfchen ſtolzer 
empor — der Zauber war zu Ende. 

Doch nicht ſo ganz, als Gerhard ihr beim 
Nachhauſefahren in den Schlitten half, fühlte ſie 
einen leiſen Druck ſeiner Hand, und ſein Gute⸗ 
nachtgruß hatte, ſo ſchien es ihr wenigſtens, 
viel weicher und wärmer geklungen als ſonſt. 


In dieſer Nacht erfreute ſich Viola nicht, wie 
ſonſt, des geſunden Schlafes der Jugend. 

Sie konnte lange nicht einſchlafen und lag 
mit offenen Augen träumend da, und wenn ſie 
die Augen ſchloß, dann ſah ſie immer nur ein 
ſchönes, dunkles Männerantlitz vor ſich, das ſie 
ſo zärtlich, ſo innig aus ſeinen Augen anblickte, 
daß ihr das Blut heiß zu Kopf und Herzen 
ſtieg, und ein leiſer Schauer ihren Körper 
durchbebte. 

Was mochte dies ſein? 

„Ganz entſchieden, die Fahrt iſt mir nicht 
gut bekommen,“ flüflerte Viola etwas be⸗ 
klommen vor ſich hin, „ich habe Fiber, wie 
mein Kopf brennt, wie meine Lippen glühen, 
und wie ich glücklich bin,“ murmelte ſie, endlich 
ſchlaftrunken in die blendend weißen Kiſſen 
zurückſinkend. 

Der Traumgott kam und mengte im 
neckiſchen Spiele Wahrheit und Phantaſie bunt 
durcheinander. Roſige Bilder umgaukelten das 
ſchlafende Mädchen und als Viola am nächſten 
Morgen erwachte, da ſchwebte noch ein ſeliges 
Lächeln auf ihren Lippen — der Traum war 
gar zu ſchön geweſen! — 

Eine ſelig ſtille Zeit voll Glück und Frieden 
brach nun für Viola an. 

Wie von einem ſüßen Traume befangen lebte 
ſie ihre Tage dahin. 

Jeder neue Morgen brachte ihr neue 
Freuden, und die Blume der Liebe blühte 


Bei dem Starrſinn 


So lange die einjährige Dienſtzeit beſtehe, 
könne er den Nutzen einer zweijährigen nicht 
einſehen. Deutſchland ſei allerdings in Gefahr, 
aber der vorgeſchlagene Weg ſei nicht der 
richtige. Caprivi erwiderte, mit Milizheeren 
könne man eine Offenſive nicht ergreifen. Die 
Sitzung wurde hierauf bis Donnerſtag vertagt. 

— Die Wahlkommiſſion des Abs 
geordnetenhauſes hat die erſte Berathung 
des Wahlgeſetzentwurfs beendigt. Der Geſetz⸗ 
entwurf iſt ſachlich unverändert geblieben. Der 
Antrag auf Einführung des geheimen Wahl⸗ 
rechts wurde gegen 6 Stimmen abgelehnt. 
Ebenſo wie alle grundſätzlichen Abänderungs⸗ 
anträge des Zentrums wurden auch die grund⸗ 
ſätzlichen Abänderungsanträge der freiſinnigen 
Partei abgelehnt. Dagegen ſtellte der Miniſter⸗ 
präſident Graf zu Eulenburg Erwägungen in 
Aus ſicht, ob Maßregeln zur Aenderung des 
Wahlverfahrens nach drei Richtungen eintreten 
können, 1. daß die Verleſung der Abtheilungs⸗ 


5 


liſten vor dem Wahlakt fortfällt, 2. die Stunde 


der Wahlzeit bequem gelegt wird, 3, die Wahl: 
zeit auf eine beſtimmte Stundenzahl feſtgelegt 
wird, ſo daß der Wähler zur Abgabe ſeiner 
Stimme nicht an eine Minute gebunden iſt, 
wobei allerdings das Bedenken vorliegt, daß 
die Wähler zur Stichwahl noch einmal er⸗ 
ſcheinen müſſen. 


— Die Börſen⸗Unterſuchungs⸗ 


kommiſſion hat ſich in den letzten Tagen 


- = 


dem Gebiet des Produklenhandele Bei 


Es iſt die Vernehmung von 60 folder Sach⸗ . 
verſtändiger geplant, von denen bisher 20 ge- 


hört worden ſind. 1 

— Mit den Volksſchullehrern be⸗ 
ſchäftigt ſich das „Militärwochenblatt“ auch in 
einer neuen Nummer. 
ſelbe, daß die Lehrer ohne Unterſchied „eine 
intenfivere militäriſche Ausbildung erhalten“. 
Zur ihrer, körperlichen und moraliſchen Stärkung“ 
ſei es erforderlich, daß den Volksſchullehrern 
die allgemeine zwei⸗ bezw. dreijährige Dienſtzeit 
auferlegt werde. 

— Die Zentrumspartei ſagt ſich 
nunmehr von der Miquel 'ſchen 
Steuerreform los aus Anlaß der Ab⸗ 


immer ſchöner, immer herrlicher in ihrem Herzen 
empor. 

Sie fühlte, daß ſie dem Freiherrn von 
Tag zu Tag theurer wurde, und namenloſes 
Glück erfaßte ihre Seele, wenn ſie daran dachte, 
daß die Stunde kommen müßte, das ſeine 
Lippen das Wort ſprechen würden, das in 
ſeinen Augen täglich deutlicher geſchrieben 


Diesmal verlangt das⸗ 
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ſtand, das Wort, welches ihr heißes Sehnen 


ſtillte und ihr eine Welt von Glück und Liebe 
verſprach! 

Alles erſchien ihr nun in einem beſſeren, 
ſchöneren Lichte, die häuslichen Beſchäftigungen 
hatten nichts abſchreckendes mehr für ſie; ja 
ſie begann es ſogar natürlich zu finden, daß 
Magda mit ſcharfem Blicke die Oberaufſicht 
über den Haushalt führte. Sie fand es jetzt 
ſo ſchön, für ſeine Lieben ſich mit den pro⸗ 
ſaiſchen Sorgen des Lebens zu belaſten, daß 
ihr die nüchterne, gute Magda plötzlich in 
einem hellen Verklärungsſchimmer erſchien, und 
ſie gab ſich alle Mühe, wenn auch nicht in 
allen, ſo doch in manchen Stücken ihr getreues 
Abbild zu werden. 

Des Abends wurde jetzt häufig muſizirt. 

Viola zu Liebe ſetzte ſich der Freiherr ans 
Klavier und ſpielte, während ſie ihm mit hoch⸗ 
gerötheten Wangen und leuchtenden Blicken 
lauſchte. 

Welches Entzücken aber empfand ſie, als 
er ſie einlud, mit ihm vierhändig zu ſpielen, 
und ſie glaubte ſich der Welt entrückt, wenn 
ſie ſo dicht an ſeiner Seite ſitzend mit ihm 
ſich in das Studium der Klaſſiker vertiefen 
konnte. 

Was waren das für Stunden reinen, echten 
Genuſſes: Stunden, deren ſie noch nach Jahren 
mit ſtiller Wehmuth gedachte! 
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lehnung aller Verbeſſerungsanträge des Zentrums 


hatte ſich Viola mit der Zeit gewöhnt; fie 


| 
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Stillſtand in der Epidemie eingelreten, im Gegen- 
theil ſcheint dieſelbe ſich auch auf die umliegen⸗ 
den Ortſchaften auszudehnen. Nach einer 
Nachricht des „Wolff'ſchen Bureaus“ kamen am 
Montag in Nietleben 8 neue Erkrankungen und 
2 Todesfälle vor und nach der „Halleſchen 
Zeitung“ ſind auch in Trotha bei Halle in 
einer Arbeiterkaſerne mehrere Perſonen unter 
choleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankt. Es 
ſei deshalb bakteriologiſche Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. 


nahmsweiſe neu eingeführt werden. Herr v. 
Buch, der konſervative Heißſporn, motivirte 
dieſen Antrag damit, daß man doch die Städte, 
die die Mahl⸗ und Schlachtſteuer beibehalten 
hätten, nicht bevorzugen dürfe und Graf Lim⸗ 
burg war der Meinung, daß es gar nichts auf 
ſich habe, wenn auch die Unbemittelten beſteuert, 
werden, nachdem man den Bemittelten ſo große 
Laſten auferlege. Das war ſelbſt Herrn 
Miquel zu viel. Er vertheidigte ſeine Vorlage, 
allerdings mit der eigenthümlichen Bemerkung, 


Jafolge der Agitation, welche in Kairo \ 
immer lebhafter gegen England hervortritt, hat * 
das engliſche Kabinet beſchloſſen, die engliſchen 0 
Beſatzungstruppen in Egyten um zwei Re⸗ \ 


zu dem Wahlgeſetzentwurf. Die Losſagung er: 
hellt deutlich aus der Berliner Korreſpondenz 
für Zentrumsblätter. Auch abgeſehen von der 
Ablehnung der Verbeſſerungen des Wahlgeſetz⸗ 
entwurfs ſei man im Zentrum, ſo heißt es in 
dieſer Korreſpondenz, gegenüber der Steuerreform 
ſehr ſchwankend geworden. In der Fraktion 
finden ſich viele Gegner der Vermögensſteuer. 
— Da auch die Zahl derjenigen Nationalliberalen 
ſich von Tag zu Tag mehrt, welche unter dem 


gimenter zu verſtärken. 
Amerika. 
Eine aus Guatemala eingetroffene 
Depeſche berichtet von einem Angriff des Pöbels 
auf das dortige britiſche Konſulat, wobei der 
älteſte Sohn des Konſuls mehrere, wie befürchtet 
wird, lebensgefährliche Verletzungen erhielt. Der 1 


Eindruck der Volksſtimmung im Lande von daß Schlachtſteuern das Fleiſch nicht vertheuerten, jüngere Sohn des Konſuls habe einen der An⸗ 
Herrn Miquel abfallen, jo wird Herr Miquel] wie überhaupt die Wirkung indirekter Streuern Ausland. greifer aus der Menge erſchoſſen. Der Hafen 0 
feine Steuerreform wohl ſchließlich faſt nur mit | ganz unberechenbar ſei. Daher iſt Herr Miquel Oeſterreich⸗Ungarn. werde von Kriegsſchiffen blockirt werden, bis 


Die „N. Fr. Pr.“ bezeichnet die Entſendung für die Unbill entſprechende Genugthuung ge: 
des ruſſiſchen Thronfolgers zu den Vermählungs⸗ | leiftet worden ſei, die der Präſident Barrios 
feierlichkeiten nach Berlin als einen Akt bes bei der zur Zeit herrſchenden großen Aufregung 
ſonderer politiſcher Liebens würdigkeit des Zaren, der Bevölkerung jetzt noch nicht zu geben wage. 
welcher weit über den Akt ſelbſtverſtändlicher] Das „Reuter'ſche Büreau“ fügt allerdings jeiner 
Hof⸗Etikette hinausgehe. Der Zar habe durch Meldung hinzu, die Depeſche aus Guatemala 
die Sendung des Thronfolgers kundgegeben, trage weder ein Datum, noch gebe ſie die Ver⸗ 
daß zwiſchen den Monarchen Deutſchlands und anlaſſung zu dem ganzen Vorgang an. 
Rußlands derzeit durchaus freundſchaftliche Be⸗ Die amerikaniſche Quarantänevorlage iſt von 
ziehungen obwalten, welche noch weitere ſchwer⸗ dem Repräſentantenhauſe der Vereinigten 
wiegende politiſche Schlußfolgerungen zulaſſen] Staaten unter Aus dehnung auf Kanada an⸗ 
und welche noch außerhalb Berlin und Peters: | genommen worden. 
burg eg 8 dürften. 10 — ͤ—— — — 

In en fand unter dem üblichen i 8 
8 Br mit großem eg de „„ 8 
Dienſta ormittag um 11 Uhr die Ver⸗ u, 24. . 
mählung der Erzherzogin Margarethe Sophie e ge 
mit dem Herzog Albrecht von Württemberg in | Kindern nicht nur Vergnügen, er gewöhnt ſie auch an 
der Pfarrkirche der Hofburg ſtatt. Die Trauung, | größere Sauberkeit. Die Vortheile werden ſich all⸗ 
welche der Kardinal Erzbiſchof Doktor Groſcha | mahlig auch > he FRE 
vollzog, ging mit großer Feierlichkeit vorüber, Le Kinder peraufinttet, Dei: ber NO pis jezt bie 
Nach der Trauung empfing der Kaiſer die Neu- wohlhabenden Bewohner leider noch wenig betheiligt 
vermählten in beſonderer Audienz. haben; auch haben ſich einige Bürger bereit erklärt, 

Italien. Fuhrwerke zu ftellen, um eventl. Kinder zur Schule 
In Udine wurden der Direklor und der 


abzuholen. — Die Liedertafel hat die Jahresbeiträge 
erhöht, um die Koſten eines Sängerfeſtes im Jahre 
Sekretär der „Banca Cooperativa“ wegen ans | 1895 in unſerm Ort zu ermöglichen. 5 
geblicher Unregelmäßigkeiten in der Geſchäft⸗]“ Graudenz, 24. Januar. [Mationalliberaler Ver- 
führung verhaftet. Durch eine Anleihe von ein.] In der geſtrigen Verſammlung des national⸗ 

2½ Million Lire, welche die hervorragendſten 

Bankhäuſer Udines gewährten, iſt die Bank vor 


liberalen Vereins wurde, wie neulich in Thorn, 0 
hervorgehoben, daß die Nationalliberalen in der Pro: 
dem Zuſammenbruch bewahrt worden. 
Frankreich. 


3 ſich ſtraffer organiſiren müſſen, hauptſächlich 98 
auch, a 
In der Panama » Angelegenheit verhörte 


um der übergroßen Begehrlichkeit der Agrarier 
und den Ausſchreitungen des Antiſemitismus entgegen- 
zutreten. Eine Annäherung an die freiſinnige 
: Partei wurde ebenfalls für wünſchenswerth erklärt. 
die Unterſuchungs⸗Kommiſſion am Montag Der in nächſter Zeit zu erlaſſende Aufruf, der ſchon 
Clemenceau nochmals auf deſſen beſonderes Ver⸗ 0 — u: 1 ber Alt 150 0 
langen. Diesmal ſuchte Clemenceau Stephane] und Thorn und auch ver (gef ein, 5 — 
in ware Ausſagen gegen ihn der Unwahrheit me 3 BE DE esc 
zu überführen und erklärte, derſelbe ſei an dem | ftationen.] Im Streife Marienwerder werden die Be⸗ 
gegen ihn gerichteten Beſtrebungen betheiligt.] ſchälſtationen in dieſem Jahre folgendermaßen beſetzt 
Die Kommiſſion nahm darauf den Bericht der | werden: . 18 e N 
Unterkommiſſion über das Emiſſionsgarantie⸗ ah at den Aleach Landgestüt 
ſyndikat entgegen. Der Berichterſtatter ftellt | ein Hengſt befindet, welcher auf der Rennbahn ver- 
darin feſt, daß die eee, 10 Syndikats, en hohe 7 1010 d Wie 1 
ohne auch nur die geringſte Gefahr auf ſich zu | Feelers am nie untauglich ge N der 
% gt nnd DE Den A 
halten hätten. Die Syndikate feien das Mittel | ließ der Brauereiverwalter in Linde ſeine in der Ober⸗ 
geweſen, um gewiſſen einflußreichen Perſönlich⸗ etage der Brauerei befindliche Wohnung in aller Früge 
keiten Remunerationen zukommen zu laſſen. Banned Bon ES aß die Denn 
Dem Vernehmen nach hat der Unterſuchungs⸗ zu ſchließen. Während "feiner Abweſenheit fielen 
richter im Panama⸗Prozeſſe Franqueville die] mehrere brennende Kohlen aus dem Ofen auf die 
Unterſuchung gegen die angeſchuldigten Parla- Dielen, in deren unmittelbarer Nähe leicht entzündbare 
mentsmitglieder abgeſchloſſen. Die Akten ſind Stoffe ſich befanden, 1 bewahren Die 8. 
dem Generalſtaatsanwalt zugeſtellt worden. Neben blk Se bn un gegen 11 Uhr 
„Libre Parole“ meldet, daß der Senator | Vormittag ſchlugen bereits die Flammen aus den 
Hebrard, Direktor des 5 0 die . 1 F e 9 a 1 15 | 
die zu Unrecht von der Panama-Geielligart e gelang es, dem Ele 
empfangenen 500000 enn per ace ls eee 8 Dr, e ende 
Man faßt dieſe Mittheilung hier lediglich als verbrannt. . 
eine Verſpottung auf. Der Juſtizminiſter Leſſen, 24. Januar. [Feuer.] Der Wächter des 
Burgeois macht nach dem obengenannten Blatte 
die e N 998 im 
letzten Augenblicke die miniſter Rouvier 
und Roches außer Verfolgung ſetzen zu laſſen. 
Nach der Anſicht des Unterſuchungsrichters 
Franqueville wird der Panamabeſtechungsprozeß 
wenigſtens 15 Tage in Anſpruch nehmen. 
Aus Süd⸗ und Oſt⸗Frankreich wird Hoch⸗ 
waſſernoth gemeldet. Die Truppen haben den 
Befehl erhalten, 5 es nöthig ift, Hilfe zu leiſten. 


Hilfe der konſervativ⸗agrariſchen Partei durch⸗ 
ſetzen können. 

— Ueber die deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen 
berichtet die „Nationallib. Korreſp.“ des Weiteren, 
daß zunächſt Sachverſtändige aus dem Han⸗ 
delsſtande und der Induſtrie Deutſchlands um 
ihre Anſichten und Wünſche befragt werden. 
Sobald dieſe vorläufigen Informationen er⸗ 
ledigt ſein werden, iſt eine Berathung unter 
dem Vorſitze des Staats ſekretärs von Boetticher 
in Ausſicht genommen, woran auch Vertreter 
anderer Reichsſtellen theilnehmen werden. Dieſe 
Kommiſſion wird dann zu der ganzen Frage 
endgiltig Stellung nehmen, unter Umſtänden 
auch beſtimmte Vorſchläge nach Rußland ge⸗ 
langen laſſen. Es ſcheint nicht richtig zu ſein, 
daß ſolche bereits von ruſſiſcher Seite vor⸗ 
liegen. 

— Die Steuerkommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes iſt am Montag in 
der Berathung des Kommunalſteuergeſetzes bis 
zum $ 19 einſchließlich vorgerückt. Eine ein⸗ 
gehende Erörterung fand ſtatt für die in dem 
Entwurf vorgeſehene Zulaſſung der Miethsſteuern. 
Ein Antrag Enneccerus wurde angenommen, 
welcher beſagt: „Die Einkommenſteuer kann 
ganz oder zum Theil durch Aufwandsſteuern 
erſetzt werden. Mieths⸗ oder Wohnungsfteuern 
dürfen nicht neu eingeführt werden.“ 

— Angſt der Konſervativen vor 
den Antiſemiten. Die „Konſerv. Korresp.“, 
des omtliche Organ der konſervativen Partei, 
begl, et die Madentungen des Abg. Liebermann 
von Sonnenberg in antiſemitiſchen Blättern 
U eine Yulommenktunft der Parteiführer der 
An miten zur Belp ſechung des Wahlfeldzuges 
„alle der Wuflöfung des Reichstages mit 
folge den Bemerkungen: „Es iſt leider zu 
ür en, die, Antifemiten für die nächſten 
een einen ah gemeinen Einbruch in die 
on voten Wehlfreife und zwar — ſoweit 
fe? n Im Stande find — unter Benutzung 
der ufernahen Droantfation planen. Wir 
eri en darum bei dieſer Gelegenheit an die 
Mol ung der „Schleſiſchen Morgenzeitung“ 
und underer konbervativer Blätter, nicht zu 
buld , de Mitgliener antiſemitiſcher Wahl⸗ 
ere =» Innleih Jbiglieder konſervativer Orga⸗ 
niſat onen ſeien.“ 

— Die Ausbribung der indirekten 
Steuern im Reiche genügt den konſervativen 
Steuerpolitikern noch lange nicht. In dem 
Kommunalabgabengeſetz findet ſich die Beſtim⸗ 
mung, daß Steuern auf den Verbrauch von 
Fleiſch, Getreide, Mehl, Backwerk, Kartoffeln 
und Brennmaterialien aller Art nicht neu ein⸗ 
geführt oder in ihren Sätzen erhöht werden 
dürfen. Die Konſervativen ſuchten dieſe Ber 
ſtimmung dadurch zu paralyſiren, daß ſie bean⸗ 
tragten, derartige Steuern dürften nur aus⸗ 
—— EEE 


auch nicht etwa ein Gegner dieſer Steuer ⸗ 
reformen, aber er will ſie dem Reiche erhalten, 
damit das Reich nicht etwa in ſeine direkten 
Steuern eingreift. Aber ſei dem, wie ihm 
wolle, gehen die Geſetze durch, und daran iſt 
nach den bisherigen Verhandlungen kaum noch 
zu zweifeln, ſo werden die Kommunen zweifel. 
los mit einer ſtarken Ausbildung der Ge⸗ 
tränkſteuer vorgehen, freilich auch in Kon⸗ 
kurrenz zum Reiche, aber bei den Getränken 
genirt das nicht. 

— Die Konſervativen und die 
Börſe. Die „Kreuzztg.“ widmet der Reichs ⸗ 
ſteuerdebatte über die Börſenſteuer einen langen 
Artikel, in welchem ihr das bemerkenswerthe 
Geſtändniß entſchlüpft, daß der freiſinnige 
Redner Dr. Siemens dem konſervativen Redner 
Dr. Mehnert „im börſentechniſchen Sinne“ 
überlegen iſt. Die „Kreuzztg.“ meint aber in 
bemerkenswerther Naivität, daß es darauf gar 
nicht ankomme. Es iſt außerordentlich charak⸗ 
teriſtiſch für die Art der Junker, daß ſie die 
Dinge ſtets mit einem durch keinerlei Sach⸗ 
kenntniß getrübten Blick betrachten. Gerade die 
ſachgemäße Beurtheilung von Börſenfragen kann 
nur auf Grund der genaueſten Kenntniß der 
einſchlägigen techniſchen Verhältniſſe erfolgen, 
und wenn die „Kreuzztg.“ ſelbſt zugeben muß, 
daß der Redner ihrer Partei von dieſen Dingen 
nichts verſteht, ſo beweiſt ſie damit gleichzeitig, 
daß ihre fortgeſetzten Angriffe auf die Börſe 
jeder ernſthaften Grundlage entbehren. 

— Agrariſche Angriffe gegen die 
Reglerung. Die in den letzten Tagen im 
Abgeordnetenhauſe mit großer Konſequenz von 
den Agrariern gegen die Regierung gerichteten 
gehäſſigen und unwahren Angriffe über angeb⸗ 
liche Vernachläſſigung der Landwirthſchaft haben 
über die Kreiſe der preußiſchen Regierung hin⸗ 
aus, wie verſchiedenen Blättern von hier ge⸗ 
meldet wird, auch innerhalb der Reichs ⸗ 
regierung äußerſt unliebſam be⸗ 
rührt. Mit Sicherheit ſteht zu erwarten, daß 
ſich im Reichstage, und zwar anläßlich der Be⸗ 
tathung über den Etat des Auswärtigen Amts, 
eine Debatte über die Handelsverträge wieder⸗ 
holen wird. Die Regierung ſcheint dies nicht 
nur zu erwarten, ſondern auch zu wünſchen, 
um ihrerſeits, wozu ihr reiches Material zu 
Gebote ſteht, den wohlthätigen Einfluß der 
Handels verträge auf Handel und Verkehr nach⸗ 
zuweiſen. Man ſieht deshalb dieſen Debatten 
im Reichstage mit Spannung entgegen. 

— Zur Choleragefahr. Nach Mit⸗ 
theilung des Reichsgeſundheitsamts iſt in einem 
Ort des Kreiſes Pinneberg eine Perſon an 
der Cholera erkrankt. Aus Nietleben wird 
dem Reichsgeſundheitsamt gemeldet, daß in der 
dortigen Irrenanſtalt bis Sonntag einſchließlich 
insgeſammt 83 Erkrankungen und 31 Todes⸗ 
fälle vorgekommen ſind. Leider iſt noch kein 
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laſſen, die alle ein mehr oder minder unglück⸗ 
liches Ende nahmen. 

Als er ſtarb, hatte er ſeine Kinder faſt 
an den Bettelſtab gebracht, und nur der uner⸗ 
müdlichen Ausdauer und Energie Alwin v. 
Rottecks war es zu danken, daß er ſich nach 
einigen Jahren ſo weit emporgearbeitet hatte, 
um das Lebensglück ſeiner Schweſtern ſichern 
zu können. 

Aber dann erſt brach für ihn eine Zeit der 
Arbeit und Entbehrungen herein, und Jahre 
gingen noch dahin, bis es ihm gelungen war, 
ſich von der ſchwer drückenden Schuldenlaſt zu 
befreien. 

„Unter ſolchen Verhältniſſen konnte er 
natürlich nicht an die Verfeinerung ſeiner 
Sitten denken,“ hatte der Freiherr lächelnd 
ſeine Erzählung geſchloſſen. „Sie müſſen ihm 
ſo Manches nachſehen, Viola; ein Mann von 
Welt iſt er eben nicht, aber er beſitzt ein 
edles, ehrliches Herz, und ich möchte um 
Alles in der Welt nicht ſeine Freundſchaft 
miſſen.“ 

Seit jener Zeit kam Viola dem guten 
Rotteck liebenswürdig und freundlich entgegen. 

Sie verſpottete ihn nicht mehr ob ſeiner 
rauhen, polternden Stimme, ſeiner ſteifen un⸗ 
beholfenen Verbeugung, die ihr früher ſo viel 
Stoff zu ironiſchen Bemerkungen gegeben. 

Früher war ſie jedesmal entſetzt geweſen, 
wenn ſie ſeinen Tritt im Vorſaale vernommen, 
jetzt freute ſie ſich ſeines Kommens, denn dann 
konnte ſie ungeſtört wit Gerhard den ganzen 
Abend mufiziren. 

Man brauchte mit Herrn v. Rotteck nicht 
viele Umſtände zu machen; wenn er nur rauchen 
durfte, dann war er ſchon zufrieden. (F. f.) 


Magda mit ihrem unvermeidlichen Strick⸗ 
ſtrumpf ſaß gewöhnlich ſeitwärts in einer Ecke; 
neben ihr Herr v. Rotteck, der getreue Freund 
des Hauſes. 


Auch an ihn und ſeine ungelenken Manieren 


Gutes Schwenten, Schimanski, hatte Abends, um ſich 
x 
ußland. 


ein warmes Nachtlager zu verſchaffen, ein Gefäß mit 
glühendem Torf in die Nähe des Bettes geſetzt. Als 
er um 2 Uhr von ſeinem Dienſte heimkehrte, ſtanden 
ſeine Habſeligkeiten in Flammen; da der alte Mann 
in ſeiner Wohnung 30 Mark verwahrt hatte, wollte 
er durchaus in den erſtickenden Rauch hineindringen, 
um ſein Geld zu retten. Nur mit Mühe gelang es, 
wie der „Gef.“ erzählt, den herbeieilenden Leuten, den 
Sch. von ſeinem vergeblichen Vorhaben abzubringen. 
Am nächſten Morgen fand man das Geld in dem 

In den Grenzbezirken Kongreß⸗Polens 
wüthet der Flecken⸗Typhus auf das Fürchterlichſte. 
g Rumänien. 

Die gegenwärtig in Bukareſt geführten 

Handels vertragsverhandlungen zwiſchen Ru⸗ 

mänien und der Schweiz nehmen den beſten 

Verlauf und dürften in kürzeſter Friſt zum 

Abſchluß gebracht werden. Der neue Vertrag 

ſoll, wie es heißt über den Rahmen der bis⸗ 

herigen Grundlage, welche auf der Meiſtbe⸗ 


U ſchmolzen. 
ei 1 Ae bSenialbemokratiſche Flug. 
günſtigung beruht, nicht weſentlich hinausgehen. 
Serbien. 


1 
dune Wie die diele polniſche Zeitung „Pielgrzym“ 
Die Verſöhnung des Exkönigs Milan mit 


mittheilt, ſind bei einem geſtern in einem hieſigen 
Hotel veranſtalteten Konzert den Beſuchern in polni⸗ 

der Königin Natalie iſt eine vollſtändige ge⸗ 

worden. Auf Erſuchen des Metropoliten hat 


ſcher Sprache gedruckte ſozialdemokratiſche Flugblätter 
in die Taſchen der Ueberzieher geſteckt worden. Viel⸗ 

das Konſiſtorium auch die Eheſcheidung Milans 

und Nataliens aufgehoben. 


leicht rüſten die Sozialdemokraten zu der im Kreiſe 
Egypten. 


i Reichstags wahl. 

a 22 er [Entdecttes Hehlerneſt.] 

Der Schuhmacher W. von hier, ein verheiratheter 

Mann, genügt gegenwärtig mit feinem Freunde, einem 

Fleiſchergeſellen von hier, ſeiner Militärpflicht in Danzig. 

W. iſt Oekonomiehandwerker, ſein Freund iſt in die 

Küche kommandirt. In letzter Zeit ſchickte W. ſeiner 

Frau öfters Packete mit Lebensmitteln. Da die Frau, 

um ſich Geld zu verſchaffen, mehrmals Kaffee in 
Die „Agence Havas“ meldet aus Kairo, 
daß Sultan Abdul Hamid den Khedive auf 
dem Drahtwege beglückwünſcht und demſelben 
die Ueberſendung eines aus ſechs Pferden be⸗ 

ſtehenden Ehrengeſchenkes angekündigt hätte. — 

Die engliſche Regierung hat beſchloſſen, eine ge⸗ 

ringe Vermehrung der engliſchen Garniſon in 

Egypten eintreten zu laſſen. Der Beſchluß ſei 

in Folge der jüngſten Vorkommniſſe, durch 


ffallend billigen Preiſen ver⸗ 
ent bat aueih ae Dir wachſamen Poltel in dle 5 
welche die öffentliche Sicherheit bedroht ſei, 
gefaßt worden. 


nannte ihn nicht mehr „geiſtlos und linkiſch“, 
wie ſie es früher im Stillen ſo oft gethan. 

Sie hatte den edlen Kern unter der rauhen 
Außenſeite erkannt, denn Gerhard hatte ihr er⸗ 
zählt, daß Rotteck Jahre hindurch in den 
kümmerlichſten Verhältniſſen gelebt habe um 
ſeinen zwei Schweſtern eine Ausſteuer mitgeben 
zu können. 

Die eine hatte einen Juſtizrath geheirathet 
und lebte nun in der Reſidenz, die andere war 
die Gattin eines Gutsbeſitzers geworden, der 
einen kleinen Beſitz in einer der ſchönſten Ge⸗ 
genden am Rhein beſaß. 

Beide waren dem Zuge des Herzens gefolgt, 
als ſie ſich vermählten und wenn ſie auch nicht 
in glänzenden Verhältniſſen lebten, ſo waren ſie 
doch glücklich und zufrieden und wünſchten ſich 
kein beſſeres Loos. 

Freilich ahnten ſie nichts davon, welch' 
große Opfer es ihrem Bruder gekoſtet, um 
ihnen die kleine Mitgift zu verſchaffen, die er 
einer Jeden gegeben, denn er wollte nicht, daß 
ſie mit leeren Händen das Haus ihrer Gatten 
betraten. 

Alwin v. Rotteck hatte das Gut von ſeinem 
Vater in dem denkbar ſchlechteſten Zuſtande 
übernommen, zahlreiche Schulden hafteten über⸗ 
dies auf dem nur mäßig großen Beſitzthum, 
denn der alte Herr hatte ſich allen Mahnungen 
zum Trotz in gewagte Spekulationen einge⸗ 


Hände. Mehrere Mitſchuldige wurden verhaftet. Die 
beiden „Danziger“ ſehen ebenfalls ihrer Beſtrafung 
entgegen. 

Marienburg, 23. Januar. 1 Der | 
72jährige Privatſekretair Julius Sohl hierſelbſt trank 
heute früh im Bette ſeinen Kaffee. Hierbei gerieth 
ihm ein Stück Zucker in die ſog falſche Kehle und 
fiel er, ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte, in Folge 
Erſtickens todt nieder. Der fo jäh dem Leben Ent⸗ 
riſſene war nach der „Nog.⸗Ztg.“ ein in ſeinen Kreiſen 
beliebter Mann. 3 

Dirſchau, 23. Januar. eat. Geften 
ſpät Abends erſchoß ſich eine gut gekleidete, circa 
23 Jahre alte männliche Perſon auf der Straße in 
der Nähe des Betriebsgartens. Der Fremde hatte ſich 
an einen Baum gelehnt und ſo den verhänguißvollen 85 
Schuß in die Herzgegend abgefeuert. Seine Perſonalien 
ſind bis jetzt noch nicht ermittelt. 8 
Bartenſtein, 22. Januar. [Von der Lokomotive 
überfahren.] Am vergangenen Freitage, Abends 
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Seit einigen Tagen 


7 Uhr, wurde der Bahnwärter Retty unweit der Jo⸗ 
hanniskirche von einer rangirenden Lokomotive über⸗ 
fahren. R. iſt wahrſcheinlich durch eigene Unvorſichtig⸗ 
keit unter die Lokomotive gerathen; es wurde ihm das 
linke Bein bis oberhalb des Kniees vollſtändig zer⸗ 
malmt. Der Bedauernswerthe ſtarb infolge des Blut⸗ 
verluſtes nach / Stunden. R. hat den Poſten eines 
Bahnwärters an dieſer Stelle 25 Jahre bekleidet. 

Inowrazlaw, 23. Januar. [Ein jugendlicher 
Straßenräuber,] der 15⸗jährige Knabe Ignatz F., 
Sohn eines hieſigen wohlhabenden Bürgers, wurde 
von der Strafkammer zu 3 Jahren und einer Woche 
Gefängniß verurtheilt. Der Grundbeſitzer H. aus P. 
bediente ſich zur Vermittelung eines nicht ganz rein⸗ 
lichen Geſchäfts der Hilfeleiſtung des genannten F. 
Aus Erkenntlichkeit wollte er ihm beim Schein einer 
Straßenlaterne eine Mark geben. Er öffnete alſo 
das Portemonnaie, in welchem er, wie er ſagt, etwa 
300 Mk. hatte. Kaum hatte indeß der Knabe dieſen 
Geldvorrath erblickt, als er mit einem Schlage auf 
die Hand das Portemonnaie auf die Erde fallen 
machte, es eiligſt aufraffte und die Flucht ergriff. 
Natürlich verfolgte ihn der Beraubte, doch wollte es 
leider ſein Mißgeſchick, daß er bei der Verfolgung zu 
Boden ſtürzte, ſodaß es jenem unter dem Schutze der 
Nacht leicht gelang zu entkommen. Auf eine Anzeige 
bei der Polizei hin ließ dieſe am anderen Morgen 
etwa 15 Knaben auf das Bureau kommen, unter 
denen der F. auch richtig erkannt wurde. Man fand 
bei ihm auch das Portemonnaie, jedoch nur mit 
10 Mark Inhalt; über den Verbleib des anderen 
Geldes machte er die widerſprechendſten Angaben. 

Poſen, 23. Januar. [Erfroren.] Auf dem Hofe 
eines Grundſtückes an der Gr. Gerberſtraße wurde 
geſtern Morgen ein dort wohnender Arbeiter todt und 
vollſtändig ſteif gefroren aufgefunden. Derſelbe iſt, 
der „P. Z.“ zufolge, wahrſcheinlich in der Nacht in 
angetrunkenem Zuſtande hingeſtürzt und erfroren, da 
äußere Verletzungen nicht wahrzunehmen waren. Der 
Mann befand ſich ſchon im 75. Lebensjahr. 

Poſen, 24. Januar. [Nächtliche Revolte.] Die 
Ruheſtörungen während der vorletzten Nacht in der 
Halbdorfſtraße trugen nach der „P. Z.“ einen nicht 
ungefährlichen Charakter. An der Ecke der langen 
Straße drangen ungefähr 20 größtentheils angetrunkene 
Kerle auf die beiden Nachtwächter des Reviers, die fie 
zur Ruhe ermahnten, ein, ſodaß dieſe blank ziehen und 
ſich mit dem Säbel vertheidigen mußten. Glücklicher 
Weiſe kam ihnen bei dem ſich nun entſpinnenden Kampf 
noch ein Sergeant zu Hilfe, doch iſt dieſer ſowohl wie 
der eine Wächter dabei nicht unerheblich im Geſicht 
verletzt worden. Nachdem dann endlich weitere Nacht⸗ 
wächter herbeigekommen waren, gelang es die Burſchen 
zu überwältigen und den größten Theil zu verhaften. 

wei Individuen, die am meiſten betheiligt waren, 
nd in Haft behalten worden. 

Poſen, 23. Januar. [Der Schneeſchuhſport,] der 
namentlich in Berlin und Breslau zahlreiche Anhänger 
gefunden hat, beginnt jetzt ſich auch hier einzubürgern. 
kann man beſonders in der 
weiteren Umgebung der Stadt verſchiedene Herren be⸗ 
obachten, wie ſie mit faſt unglaublicher Schnelligkeit 
auf ihren Schneeſchuhen trotz der ſchlechten Wege da⸗ 
hineilen. Es dürfte, da ſich ſchon 16 Herren dazu 
bereit erklärt haben, demnächſt zur Gründung eines 


Klubs kommen, der dieſem neuen Sport hier Eingang 
verſchaffen will. 


Lokales. 
Thorn, 25. Januar. 


5 8 — [Die Feier des Geburtstages 


E 


des Kaiſers] im Kgl. Gymnafium findet 
am Freitag Vormittag 9 Uhr ſtatt, zu welcher 


die Eltern der Schüler und Freunde der Anſtalt 


Zutritt haben. 


— [Militäriſches] Schlüter, Pr. 


t. vom Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. Pomm.) 


Nr. 4, vom 1. Februar d. Js. ab auf ſechs 

Monate zur Geſtüts⸗Verw. kommandirt. 
— [Im Handwerker⸗ Verein] wird 
am nächſten Donnerſtag Herr Gerichtsſekretär 
„Der große Kurfürſt“ 


Folgende 


Bekanntmachung. 


. Die im Amtsblatt Nr. 37 der Königlichen Regierung zu 
lichte Verfügung vom 7. September 1892, welche lautet: 
„Auf Grund des § 8 des Krankenverſicherungsgeſetzes vom 10. April 1892 


Marienwerder 
Tagelohn gewöhnlicher Tagearbeiter nach Anhörung der Kreis⸗ und Gemeinde⸗ 


habe ich für den Regierungsbezirk 
behörden wie folgt feſtgeſetzt: 


halten. Das Stiftungsfeſt findet am Sonn⸗ 
abend den 28. Januar ſtatt. Die Liſte zur 
Theilnahme am Feſteſſen liegt bei Herrn 
F. Menzel aus. 

— [Die Bureauräumel des Ma⸗ 
giſtrats und der Polizeiverwaltung ſind am 
Freitag (Kaiſers Geburtstag) geſchloſſen. 

— [Der Winter] iſt in der That ein 
rauher Mann, und in dieſem Jahre hat er uns 
ganz beſonders hart angefaßt. Solch ein rauher 
Winter hat aber viel Noth und Elend im Ge⸗ 
folge, denn Feuerung und Lebensmittel ſteigen 
im Preiſe, während der Verdienſt aller jener 
Arbeiter ſtockt, die auf eine Thätigkeit im Freien 
angewieſen ſind. Wer aber außer Stande iſt, 
ſich warm zu kleiden und gut zu nähren, der 
kann auch nicht lange ſeinen Körper geſund und 
widerſtandsfähig erhalten. Darum werden die 
Nothſtandsbezirke gewöhnlich zu allererſt von 
Seuchen heimgeſucht. Warme Herzen und offene 
Hände ſind jetzt Alles werth, und deshalb iſt 
auch die Einrichtung einer Volksküche in 
unſerer Stadt ein äußerſt verdienſtliches Werk 
geweſen. Ihre Frequenz war während des ſtarken 
Froſtes eine ſehr bedeutende; die durch⸗ 
ſchnittliche Zahl der ausgegebenen Portionen 
beläuft ſich auf über 100 täglich. 

— [Innungsverjammlung.] Die 
vereinigte Schloſſer⸗, Uhr⸗, Spore, Büchſen⸗, 
Windenmacher⸗ und Feilenhauerinnung hielt am 
Montag Abend auf der Innungsherberge ihr 
Quartal ab. Es wurden drei Lehrlinge zu 
Geſellen geſprochen und vier Lehrlinge neu 
eingeſchrieben, welche ſämmtlich der Schloſſerei 
angehören. Dem Antrage des Prüfungs⸗ 
meiſters gemäß wurde beſchloſſen, in Zukunft 
von den ausgelernten jungen Leuten, bevor ſie 
das Geſellenſtück machen, eine Zeichnung mit 
Beſchreibung derſelben anfertigen zu laſſen, um 
daraus zu erſehen, ob der zu Prüfende die 
Fortbildungsſchule mit Erfolg beſucht habe. 
Die Jahresrechnung für das Jahr 1891/92 
wurde entlaſtet. Vom Obermeiſter wurde die 
Errichtung einer Fachſchule für alle Schloſſer⸗ 
innungen angeregt, jedoch wurden weitere dies⸗ 
bezügliche Beſchlüſſe vorbehalten. Nach Er⸗ 
ledigung des geſchäftlichen Theils fand ein ge⸗ 
meinſames Abendeſſen ſtatt. 

— [Poſtſchalterdienſt am Kaiſers 
Geburtstage.] Am 27. d. Mts., dem 
Geburtstage Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers, 
ſind die Poſtſchalter von 9 Uhr Vormittags bis 
5 Uhr Nachmittags und von 7 Uhr Abends ab 
geſchloſſen. Die Beſtellung der Poſtſendungen 
findet im Weſentlichen in der beſchränkten Weiſe 
wie an Sonntagen ſtatt. 


— [Ablöſung der Stolgebühren.] 
Bezüglich der über die Ausführung des Geſetzes 
betreffend Ablöſung der Stolgebühren, laut ge⸗ 
wordenen Klagen erfährt die „Kreuzztg.“, daß 
ſich die Auszahlung des Geldes an die Geiſt⸗ 
lichen nur durch die umfangreichen Berechnungen 
verzögert hat, welche für die Ausführungen an⸗ 
geſtellt werden mußten. Das Geſetz iſt erſt 
ſpät endgiltig zu Stande gekommen, und die 
Vertheilung konnte nach keiner Seite hin eher 
beginnen, als bis die ganze von Seiten des 
Staates bewilligte Summe verrechnet war. 


arienwerder veröffent⸗ 
15. Juni 1883 


den ortsüblichen 


Sr Für erwachſene 
(über 16 Jahre) 


Ort männliche | weibliche 


Stadt Thorn | 1,50 Mt. | 


meinden beſchäftigten Perſonen 
zu gewähren iſt.“ 


wird 2 5 nochmals zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


horn, im Januar 1893. 


Der Magiſtrat. 


Der praktiſchen Verwendung der Fleiſch⸗Peptone ſtanden zwei Hinder⸗ 
der unangenehme Geſchmack, welchen frühere Pr parate 
er noch jetzt manchen derſelben eigen iſt, und die große Menge 
Aber auch über dieſe Klippe hat 
die Wiſſenſchaft Mi io und uns ein Präparat beſcheert, daß ſich durch 

ährſtoffen (beſ. Eiweißkörpern), 
Mangel an jeglicher unangenehm wirkenden Beimengung auszeichnet: das 


niſſe im Wege: 
hatten und 
an Salzen, welche den Darm reizen. 


hohen Gehalt an 


eee eee 
Kemmerich'ſche Fleiſch⸗Pepton, welches dazu dient, den Organismus bei 1 Wohn. b. 2 Zim, Küche nebſt Zubehör, ubehör, zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 
krankem Magen und Darm zu ernähren oder durch ſchwere Krankheiten v. 1. April 1893 z. v. Jacobsſtr. 16. fe H. Wohn. von ſofort od. 1. April zu 

erſchöpfte Reconvalescenten bald wieder in den Beſitz ihrer früheren Kräfte I Bemme 2 im 4 Zimmer u. Jubeh., renov., verm. bei A. Cohn, Schillerſtr. 3. 
zu ſetzen. von ſogl. od. April z. v. Gerſtenſtr. 13. 


oigts Lederfett“ 


Th. Voigt, Würzburg, und nehme kein anderes. 
1 


Arbeiter 
% Mk. 


Die vorſtehend aufgeführten neuen Sätze müffen vom 1. Januar 1893 ab an⸗ 
gewendet werden und bilden von dieſem Zeitpunkte ab den Maßſtab nach welchem 
bei der Gemeindekrankenverſicherung (§ 4) d 
Verſicherungsbeiträge (§ 9) und bei den einge 
kaſſen ohne Beitrittszwang ($ 75), wenn deren Mitglieder von der der Gemeinde⸗ 
krankenverſicherung und von der Verpflichtung einer nach Maßgabe der Vorſchriften 
des Geſetzes errichteten Krankenkaſſe mit Ausnahme der Knappſchaftskaſſen 
8 befreit ſein ſollen, das Krankengeld den in den betreffenden Ge⸗ 


as Krankengeld 
ſchriebenen und ſonſtigen Hütfs⸗ 


Ist das 


doch achte man genau auf Firma und Etiquette: 


Für jugendliche 
(unter 16 Jahren) 
männliche ] weibliche 


0,60 Mt. | 0,60 Mt. 


($ 6) und die 


Ein möbl. Zimmer 


von 6 


Wohl 
ohlgeſchmack und 1 


E 


este 


Vertreter 
gesucht. 


cht 
Tapezirer u. Dekorateur, 


Tapezirer u. el u . 
1 junges Mädchen, 
Schneiderei gründlich geübt iſt, 
Stellung bei hohem Gehalt. 
Gniatezynska, Miethskomptoir, 
Eine gewandte Pu 
wird verlangt von Klatt, 
Aufwartemädchen geiuht Thalſtr. 22, H. 


Nunmehr iſt die umfangreiche Arbeit jo weit 
vorgeſchritten, daß für die Provinz Poſen ſchon 
die Anweiſung zur Auszahlung der Gelder er⸗ 


gangen iſt. 
die gleiche 
folgen. 


Für die übrigen Provinzen ſoll 


Anweiſung in kürzeſter Friſt er⸗ 


— [Die Ferien der höheren Lehr⸗ 


Anſtalten Weſtpreußens 


fallen im 


Jahre 1893 wie folgt: Die Oſterferien dauern 
vom 25. März bis zum 11. April, die Pfingſt⸗ 
ferien vom 20. bis 25. Mai, die Sommerferien 
vom 1. Juli bis 1. Auguſt, die Herbſtferien 
vom 30. September bis 17. Oktober, die 
Weihnachtsferien vom 23. Dezember 1893 bis 
9. Januar 1894, wobei der erſte Tag immer 


derjenige iſt, 
wird, der zweite Tag der, 


an dem die Schule geſchloſſen 
an welchem die 


Schule wieder beginnt. 
— [Zugelaufen iſt ein kleiner weißer 
Spitz mit ſchwarzen Fleckchen im „Wiener Café“ 


zu Mocker. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,10 Meter über Null. 

H Podgor Januar. [ Vorſtandsſitzung.] 


Geſtern Abend 
tafel im Lokale des Herrn Bartel 


3,24. 
8 


Uhr hielt der Vorſtand der Lieder⸗ 
eine Sitzung ab, 


um über das ſtattgefundene Vergnügen Rechnung zu 


legen. Die Einnahme betrug 147,60 
gabe 90,50 Mk., ſodaß 
von 57,10 Mk. verbleibt. 


Mk., die Aus⸗ 
dem Verein ein Reingewinn 
Zur Anſchaffung einer 


Vereinsfahne ſpendeten die Herren W. und Sch. je 


10 Mk. und 


Herr D. 5 Mk. 


Dieſe 25 Mk. ſollen 


mit dem Ueberſchuſſe der Verloſung welcher 32,20 Mk. 
beträgt, vereinigt zu dem beſtehenden Fonds von 80 Mk. 


geſchlagen werden, 
von 137,20 Mk. erreicht hat. 


ſodaß dieſer nunmehr die Höhe 
Das geſammte Kapital 


wird auf der Kreisſparkaſſe zinsbar angelegt. Der 
Verein kann auf den Erfolg ſeiner Beſtrebungen ſtolz 
fein. Kaiſers Geburtsag iſt es ein Jahr her, daß die 
Anſchaffung einer Vereinsfahne angeregt wurde und 
nach einem Jahre iſt ſchon ein nettes Sümmchen da. 


Außerdem iſt die Vereinskaſſe 
Ausſicht vorhanden iſt, die 


gut verſorgt, ſodaß 
eneralverſammlung werde 


den Fahnenfonds noch verſtärken. Kaiſers Geburts⸗ 
tag wird, wie im vorigen Jahre, durch einen Herren⸗ 
abend feſtlich begangen werden. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 25. Januar. 


Fonds ſchwächer. 241.93. 
Ruſſiſche Banknoten. 208,40 207,95 
Warſchau 8 Tage. + 208,05 207,60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 100,30 100,30 
Pr. 40% Conſolss . 107,40 107,50 
Polniſche . NR 66,50| 66,50 

bo. iquid. Pfandbriefe 64,10 64,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼% neul. II. 96.90] 97,20 

Distonto-Comm.-Antheile 184,5(] 185,90 

Oeſterr. Creditaktien 173.60 173,60 

Oeſterr. Banknoten 168,75 168,65 

Weizen: April⸗Mai 157,000 157,25 

Mai⸗Juni 158.25] 158,50 
Loco in New⸗Pork 808/, | 80 ½ 
Noggen: loco 135,00 135,00 
Jan. 136,70] 136,50 
April-Mai 138 50] 138,50 
Mai- Juni 139,50 139,20 
Rüböl: Jan. 49,60 49,60 
April⸗Mai 49,60] 49,60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,10 52,10 
do. mit 70 M. do. 32,50 32,50 
Jan.⸗Febr. 70er 31,80] 32.20 
April⸗Mai 70er 32,80] 33,20 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinefuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 40%, für andere Effekten 4½ %,. 


Hintz einen Vortrag 


Einen Lehrling 
F. Bettinger, 
Coppernikusſtr. 35 
welches in 
der 
findet 


Seglerur 25. 


tzmacherin 
Eliſabethſtr. 4. 


Küche und Zubehör, zu vermiethen. 
A. . Schillerſtr. 


———5ð..r . — — . 
Mesere Mittelwohnungen und ein 
Geſchäftskeller z. verh. Brückenſtr 16. 


n meinem Haufe, Gr. Mocker 532, 
unweit dem Leibitſcher Thore, habe 
* ich mehrere Wohnungen, 
2 Zim, Küche u. Zub. zu vermiethen. 
Zu erfr. bei Carlkleemann, Schuhmacherſtr. 14,1 
Wohn., 3 Zim,, Küche, und 2 Zim., Küche 
u. Zub., v. 1. April zu verm. Bäckerſtr. 5. 
billig zu vermiethen 

Schillerſtr. 6, 1. Et. 
2 Stuben, Küche u. Zub., für 40 Thaler, 
ſowie eine Kellerwohn. für 20 Thlr. und 

je einen Rücken Land, hat zu vermiethen 
II. Nitz, Waldſtr. 74 


... ̃ ̃ .. — ee 
In dem Hauſe Bacheſtr. 9 iſt von ſofort 
hochparterre eine Wohnung von 3 Zimmern 
und Zubehör, jedoch ohne Küche, 
im 3. Stock eine Wohnung von 3 Zimmern 
und Zubehör, und ferner 
im 1. Stock eine herrſchaftliche Wohnung 
immern, Badeſtube ꝛc. 
äh. Eliſabethſtr. 20, im Comptoir. 


Zu erfr. 3 Tr. 


aderſtr. 24 iſt die jetzt von Herrn 
Major Schmidt bewohnte dritte 
Etage ſofort oder v. 1. April zu verm. 


Kabinet und Küche, 


1. Februar zu verm. S 


Möbl. Zim. u. 


Ein freund. Wohn., 5 Zimm., 
* 25 


vom 1. 


Breitſtraße 32 


1. April zu vermiethen. Nähere 


ertheilt 


per 1. April er. zu vermiethen. 


zu vermiethen Neuſt. Markt 


Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 


Cine Wohnung zu vermiethen, Stube, 
Strobandſtr. 8, 1. 


r 
1 Zimmer nebſt Kabinet (unmöbl.) iſt vom 
1. April er, ab zu verm. i. d. Badeanſtalt. 


Lerne —ꝛ̃TÜ— 
1 ſep. lieg. Part⸗Zim., einfach möbl., vom 
chloßſtr. 


— I. Lebruar al Mei II 
1 Wohnung zu vermiethen Fiſcherſtraße 5. 
Alb. Reszkowski. 


ab., mit auch ohne Penſion, 
zu verm. Heiligegeiſtſtr. 10, prt. Paczkowski. 
W.. Tu. 231m. n.Zub.Reuft. Markt ls Schultz. 
1 frdl. möbl. Zim. b. z. verm. liſabethſtr. 7, Ul. 


Aufwartemadcen g 
Cine Wohnung, beitehend aus 5 Zim., 1 Wohn. (1.Ct.), 4 heizb. Zim. Entree, Küche 
u. Zub. v. April bill. z. v. Tuchmacherſtr. 11. 


erl., u. ſonſt. Zubehör, 2. Etage 
pril billig an uhige Einwohner 
zu verm. Näheres Altſtadt. Markt 27. 1 


von 2u. 3 Zimmern zu 


je Wohnungen verm. Seglerſtr. 13. 


Möbl. Zimmer z verm. Toppernikusſtr. 59, 3 


iſt eine Wohnung, 2 Treppen nach vorn, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubehör, vom 


S. Simon, Eliſabethſtr. 9. 


er theilt 
In meinem Hauſe iſt das von Herrn 
Getreidehändler Moritz Leiser bewohnte 


Comtoir (1. Etage) 


Hermann Seelig, Breiteſtr. 33. 
Eine Mittelwohnung 


zu ber meg n 

Stage, 4 Zimmer. Speiſeka mmer, 
Mädchenſtube u allem Zubehör, 

verm. vom 1./4. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


verm. Dom 
1 1 em. 2 Zimm., Küche und 4 3., Alk., 


F ——TT0T0TVT—T—T—T—T—T—T——— 
dhnung, 2. Ct., vom 1. April zu verm. 
Szezypinski, Altſtäbt. Markt 18. 


Dre 
1 Comtoir zu verm. Segleritrafie 13. 

jede beft. a. 4 im., Küche 
1. u. 2. Et., u. Zub., vom 1. April zu 
verm. Zu erfragen bei Bäckermeiſter M. 


Bzczepanafl, 7 r 
Kl. Wohnung für 50 Thlr. Seglerſtr. 25. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 25. Januar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 50,25 Gd. —.— dez. 
nicht eonting. 70er , — „ 30,75 „ —.— 
Jan. ’ S re, WERE SE 


* . * U * * 


— ꝗ ͤ ͤↄꝙ⁵²vl. ⅛ 9m NN ̃˙—u;A ˙ ¹ NEAR 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 24. Januar. Aus Dalaas wird 
gemeldet, daß der Schnellzug Nr. 10, welcher 
mit 40 Paſſagieren daſelbſt Nachmittag ein⸗ 
treffen ſollte, auf Arlberg eingeſchneit iſt. Knapp 
hinter demſelben ging eine verheerende Lawine 
nieder. Es iſt noch unbekannt, wann die Bahn 
wieder frei ſein wird. 


Wien, 25. Januar. In Folge heftiger 
Schneeſtürme ging im Koppenthale eine Lawine 
nieder, die die Bahn in einer Höhe von vier 
und einer Länge von 15 Metern verſperrt. 
Der Verkehr iſt auf zwei Tage eingeſtellt. Der 
Schneefall dauert fort. 


Teplitz, 25. Januar. Auf dem „Fort⸗ 
ſchrittſchachte“ bei Dux fand eine Exploſion 
ſchlagender Wetter ſtatt und wurden bisher 
vier Todte und dreißig Verwundete heraufbe⸗ 
fördert, doch ſind noch über 100 Arbeiter im 
Schachte. 


Paris, 25. Januar. Senſationell wird 
hier verbreitet, daß Gensdarmen einen Herrn 
beim Zeichnen eines Forts überraſcht haben 
ſollen, welcher ein Packet verloren haben ſoll, 
ve an eine Berliner Adreſſe gerichtet ges 
weſen. 


Kopenhagen, 25. Januar. Kaiſer Wilhelm 
hat dem Könige telegraphiſch ſein lebhaftes Be⸗ 
dauern darüber ausgedrückt, daß der König 
infolge der Verkehrsſtörungen verhindert ſei, 
zur Vermählung der Prinzeſſin Margarethe nach 
Berlin zu kommen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Ball⸗Seidenſtoffe * 77 Mig 
bis 18,65 per Meter 
weiße und farbige 


75 Pf. bis ME. 19.05 vo Mes 
— glatt, geftreift, karrirt, g.. Damaſte 
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 ich F 


Deſſins ꝛc.) Porto- und zollf : 
Seiden-Fabrik 8. Henneberg, Air. | 


ä —— A — 
— Privatdedarf inn 
Velour, Cheviot und nan 
breit A Mrk. 1.75 Pfg. per Meter verien «t 
in einzelnen Metern an Jedermann das ur 
Fabrik-Depot Oettingen: si 
a. M. Muſter in reichſter awahl berettwil 5 
franco ins Haus. j 
ä — 


— 


Eine Wohnung 
in der III. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, iſt fofors zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 8. Hirschfeld, 
Seglerſtraße 28. 
3 2 H. Wohnungen vom 1. April zu verm. 
Seglerſtraße 24. Lesser Cohn. 
Cin Wohnung von 3 Zimmern mit allem 
Zubehör zum 1. April 1893 zu bere 
miethen Gerechteſtr. 10, I. 
enobirte Wohnungen von 4, 5 u. 6 
Zimmer nebſt Zub. find Coppernikusſtr. 
r. 7 u. 11 zu vermiethen. 
Ferd. Leetz. Adolph Leetz. 
die Wohnung, welche bisher Herr 
. Berg bewohnte, von |. 
zu verm. A. Borchardt. Schillerſt! 
kleine freundliche Wohnung v. 1. pril 
zu vermiethen Kulmerſtraße 15. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim. 
heller Küche und Zubehör, vom 1. April zu 
vermiethen. Herm. Dann. 
Faderſtr. 7, 3 Tr. ſind 5 Zimmer nebit Zub., 
im ganzen oder getheilt, zu vermiethen. 
mit auch ohne Wohnung 
1 Inden fof. zu verm. Culmerſtr. 15. 
0 
2 renov. Wohnungen 
von je 4 Zim. u. Zubeh. ſofort oder 1/4. 
a 180 Mk. im früher Beyer'ſchen Haufe 3. v. 
Aust, erth. Kaminski, Mocker gegenüb. d. Wollm. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Nr 20,1 1_möbl. Zimmer zu vermierben eee. 
— 3 kleine Familienwohnungen nebſt Zu⸗ 
behör zu vermiethen. 
A. Borchardt, Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 9. 
Fatharinenftr. Nr. 7 Familienwohn. (Entree, 
Alk., Mädchenſt., Küche, Speiſek. ꝛc. 
2. I. Apritz. r Safe. 1 Er. le Kluge. 
eglerſtr. 2, am 1. April d. 5, 1. Et. 
von 7 Zim. u. Zub. nebſt Waſſerleitung 
zu vermiethen. 
Ai Zub. an tr. 24 iſt 1 Stube, Kabine 
u. Zub. an ruhige Einwohner vom 1. 


April zu verm. Auskunft wird part. ertheilt. 


I eleganter Spazierſchiſtten 
fofort zu verkaufen Strobandſtr. 20. 


Küche u. 


Auskunft 


Brunnen, 


A TTT 
1 mödl. Zimmer und Cabinet ſofort zu 
Strobandſtr. 20. 


vermiethen 


. 
— 


— 


dahin 1896 haben wir einen Licitations⸗ 


für den Geburtstag Sr. Majeſtät werden 


Heute Morgen 8%, Uhr ftarb 
nach längerem Leiden meine innig 
geliebte Frau, unſere gute Mutter, 
Tochter, Tante u. Schwägerin, Frau 


Louiſe Panſegrau 
geb Leckelt, 
was hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Podgorz, den 25. Januar 1893. 
Ferd. Panfegran, 
Frau Wilhelmine Lechelt. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, 
den 28. Januar, Nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung der Ge⸗ 
wölbe Nr. 6, Nr. 13/14 (Gewerbehalle), Nr. 
15, Nr. 17 und Nr. 19 im hieſigen Rath⸗ 
hauſe für die Zeit vom 1. April 1893 bis 


; jeder Art, neueſt illi iſe. ; 
Gummiſchuhe Sa reer wie vr, d D. Braunſtein. 


BR Breitestrasse 14.8 5 
— Jecht⸗Verein. 
Heute Abend 8 Uhr bei Nicolai 
ler Sitzung. 


Königsberger 
Culmbacher Brounsberg. u. Königsberg. 
Bier 


Verdingung. 


Die zum Um⸗ und Erweiterungsbau 
auf dem Poſtgrundſtücke zu Thorn im 
Weiteren erforderlichen 

200 Tauſend Hintermauerungsſteine, 
80 ebm gelöſchter Kalk und 
00 Mauer- und Putzſand 
ſollen im Wege des öffentlichen Angebots 
getrennt vergeben werden. 

Die Anhietungs⸗ und Ausführungs⸗Be⸗ 
dingungen liegen im Amtszimmer des Bau⸗ 
leitenden, Architekten Kran in Thorn, zur 
Einſicht aus und können daſelbſt gegen Ent: 
richtung von 1 M. bezogen werden. 

Die Angebote ſind verſchloſſen und mit 
einer den Inhalt kennzeichnenden Aufſchrift 
verſehen bis zum 

6. Februar 1893, 

Vormittags 11 Uhr, 
an den Architekten Krah, Thorn — Poſtge⸗ 
bände (Bäckerſtraße 22) — frankirt einzu⸗ 
ſenden, in deſſen Amtszimmer zur bezeichneten 
Stunde die Eröffnung der eingegangenen 
Angebote in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Bieter ſtattfinden wird. 

Danzig, den 21. Januar 1893. 
Der Kaiſerl. Ober. Poſtdirektor. 


Ziehlke, 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag, d. 2. Februar, 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Oberkruge zu Peuſau 


Bau- und Brennholz 


in Flaſchen und Gebinden jeder Größe empfiehlt 


Max Krüger, Biergroßhandlung. in Patentflaſchen, a Flaſche 10 Pfennige, 
Verkaufe von heute ab Pfand W 10 Pig, 
® 
B AB M. Kopezvnski 
Tan 88 berger Bier Pe Rarkhansgewbibe, 
(hell und dunkel), in bekannter Güte, in Flaſchen mit Patent: , e Sonner 
Verſchluß a 10 Pf. Pfand per Flaſche 10 Pf. 8 ; Ab ends 9 Uhr,“ 


V. Tadrows ki, friſche Grütze, Blut⸗ u. 
vorm. J. Siudowski. Leberwürſtchen. 


erer E. Scheda. 
daß! Dem geehrten Publikum von 550 um Umgegend die ergebene ma 9 "Worslassen. 
a mein EN g 4 
Diöbel-, Spiegel: a a, 
2 0 a a 
und Polſterwaaren⸗Lager Siuftlichr Zähne. 2. 


Fiſcherſtr. 5. 
nach dem dazu neuerbauten Geſchäftshaus 7 
Schillerstrasse No. 7 H. Schneider, 
Thorn, BVreiteſtraße 53. 


verlegt habe. Hochachtungsvoll 
Schmerzloſe 


K. Schall, 


termin auf 

Montag, den 30. Jannar 1893, 
Vormittags 11 Uhr, 

im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer 

— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 

welchem Miethsbewerber hierdurch eingeladen 

werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde zu 
liegenden Bedingungen können in unſerem 
Bureau 1 während der Dienſtſtunden einge: 
ſehen werden. Dieſelben werden auch im 
Termin bekannt gemacht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines Ge⸗ 
botes eine Bietungskaution von 15 M. bei 
unſerer Kämmereikaſſe einzuzahlen. 


Thorn, den 11. Januar 1893. 4 
Der Magiſtrat. aus dem Schutzbezirk Guttau, Jagen 83, € a pe z i erer un d D ecora f eur. 2 a h n 0 p 2 r A t j 0 * A n 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlu 
Bekanntmachung. e e m m a m, ] € fünftliche Zähne u. 
Murg 1695 haben wir nagſtchenbe hal Trichinen⸗ erſcherung. Wetall- u. Holzſärge, Plomben. 


ä ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, BE 2 
z ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen 4 1 OX L VEWENSO U, 


in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden — Exfmer : Straße. 
illerſtr. 6 


en zu billigen Preiſen. R. Przybill, Sch 5 Neue Pianinos 350 Murk, 


Münchener Loewen brunn. 


ſtattung in ſchwarz Ebenitholz oder echt 
Jährliche Production 500000 Hectoliter. 


Nußbaumholz, größte Tonfülle, dauer⸗ 
General⸗Vertreter? Georg Voss, Thorn. 


verkaufstermine anberaumt: 
1. Montag, d. 30. Jan. d. J., Vm. 10 uhr, 
in Barbarken, 
Hy d. 6. Febr. d. J., Vm. 10 Uhr, 
im Oberkrug zu Penſau, 
d. 27. Febr. d. J., Bm. 10 uhr, 
in Renczkan, 
r d. 13. März d. J., Bm. 10 uhr, 
in Barbarken. 

Zum Verkauf gelangen gegen Baarzah⸗ 
luvg in den Beläufen Guttan und 
Steinort ſämmtliche Brennholzſortimente 
aus der Totalität ſowie Stubben und 
Reiſig 1 aus den Schlägen, in den Be⸗ 
läufen Ollek und Barbarken: ſämmtliche 
Brennholzſortimente in der Totalität und 
in den Schlägen, ſowie ca. 600 fm. mittleres 
und geringes Kiefern Bauholz, Bohlſtämme 
und Stangen 1.— III. Cl. im Schlage 
Jagen 50 und Jagen 31, und ca. 40 Stück 
Eichen⸗Nutz⸗ und Schirrholz bis zu 1,08 fm 
Inhalt in den Jagen 41 und 31, ſowie im 
Olleker Schlage. 2 

Die betreffenden Belaufsförſter werden 

auf Verlangen die Schläge vorzeigen. 
Thorn, den 10. Januar 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Tage des Kaiſers⸗Geburtstages, den 
27, d. M., find die Bureaux der Magiſtrats⸗ 


Bei unſerer Verſicherungs⸗Anſtalt können 
fortan auch Privatperſonen Schweine 
gegen Trichinengefahr verſichern. 

Die Verſicherungsgebühr beträgt pro 
Schwein, ohne Unterſchied des Gewichts, incl, 
Policengebühr 75 Pfennige. Die Verſiche⸗ 
rung geſchieht giltig bei dem von uns be⸗ 
auftragten Fleiſchermeiſter W. Thomas, 
welcher täglich entweder in ſeiner Wohnung 
Neue Jacobs⸗Vorſtadt, Leibitſcherſtraße, oder 
im ſtädtiſchen Schlachthauſe anzutreffen iſt. 

Der Vorſtand 
der Thorner Fleiſcher⸗Junung. 
W. Romann, 
Obermeiſter. 
Unterricht im Freihand u. gebundenen 
Zeichnen ertheilt 
Zeichenlehrer Groth, Mauerſtraße 36. 


Zu Bücherabſchlüſſen 
ſowie ſonſtigen 
Comtoirarbeiten 


empfiehlt ſich den Herren Kaufleuten 
B. Boldt, Gerechteſtr. 8. 


Weinhandlung L. Gelhorn 


empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
nachfolgende Weine in vorzü lich. Marken 
in und außer dem 805 


3. ” 
4 


haft, Elfenbeinklaviatur, 7 volle Oktaven. 
10jähr. ſchriftl. Garantie. Kataloge gratis. 
Verkauf in Gebinden von 20-100 Liter. 
Ausſchank Baderfraße Ar. 19. 


T. Trautwein’sche Pianofortefbrk. 
Gegr. 1820. Berlin. Leipzigerſtr. 119. 
. r,, RE RE 5 an 
G. SOPPART, Thorn 
Baugeschäft 


Dr. NILITGENT Magentropien 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 
Holzhandlung, Dampfsäge- und 
Holzbearbeitungswerk 


Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
2c. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
Bautischlerei mit Maschinenbetrieb 
Lager fertiger Thüren, s 
Scheuerleisten, Thürbekleidungen, 


machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
anmeifung. Zu Dale u den Apotheken 
60 Pfg. 


Königl. belgiſcher Zahnarzt B - 
Dr. M. Grün, } 
in Amerika graduirt, 


A Dreiteftr. 14. 


Zur Abholung von Gütern zum und 
vom Bahnhof empfiehlt ſich 


den Namen der Maurer Michael und 
Laura geb. Albrecht-Bartel'ſchen Ehe: 
leute eingetragene, zu Thorn, Brom- 
berger Vorstadt belegene Grundſtück am 


8. April 1893, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 0,17 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
8,60 Ar zur Grundſteuer, mit 789 
Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und 


d Polizei⸗Verwalt loſſen. 710 %%% ½ 0 ½¼ Dielun sbretter ete. 
> Thorn den 25. Ane de ER 1575 N 4 3 Arten x Spediteur W. Boeticher. 
FFF 945000 1,20 Ausführung ertheilter Aufträge Sammel. Bötihernrbeilen 

Bordeaugwein 0,20 0,50 1,00 2.00 iv ki 18 . 

Zwangsverſteigerung. Portwein, weiß 0,25 0,60 1,20 2,40 —— > en werden ſchnell ausgeführt bei 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung „ roth 9,25.0,60 1,202, 40 . . H. Rochna, VBöttchermeiſter, 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, Ungarwein, herb 0,29,0,5011,00/2.00 eo D im Muſeumkeller. 
Bromberger Vorstadt, Blat 100, auff „ ifi ß 505 9 Vollständi ser Ausverkauf bar wen 155 Bra, 

22 2200/1, 25 um 1773 nkau 1 on 
0 


Maſchinen, Brennereien, 
Fabrikeinrichtungen 


zum Abbruch empfiehlt ſich 


d. Moses, Bromberg. 


Eiſen⸗ und Maſchinenhandlung. 
Locomobilen ſtets vorräthig. 


L. Basilius, 


Bhotogr. Atelier, 
Th 


orn, Mauerstr. 22. 
Ulanen⸗ u. Mellinftraße 


Krankheitshalber bin ich gezwungen mein ſeit 45 Jahren hier am Platze 
beſtehendes 


Kürz-, Weiss- & Wollwaaren-Geschäft 


Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, voll ſtändig, ſo ſchnell als möglich, aufzulöſen. 
zu den billigſten Preiſen. ämmtliche Waaren werden 


o unterm Koſtenpreiſe 


Reparaturen schnell, sauber und billig. abgegeben. 


11 Gorfetts 11 S. Hirschfeld. 


in den . ͤ —o i —“—T— DEREN 
DR“ 58 Fate ligne Preisen 4 Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft 


Hähmafchinen H 
ocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 


Vogel⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 


andere das Grundstück betreffende bei Bieferne Bretter jeder Art und fub ohuungen zu 3, 4 6 u, 9 Zimmern, 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf] S. LANDSBERGER, Manerliatten, Laube er Be ai, are eh 


vermiethen. David Marcus Lewin. 


Eine Wohnung von 5 Zimmern, Rüde 


bedingungen können in der Gerichts: 


Coppernikusſtraße 22, arg . 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


werden. f Elegante a litten R. ——P—— —T— —-— ——Jq und 1 in der er: 1 rn 
Königliches Amtsgericht. et ele Stone, un dan fee, Dr. WarSchauer’sWasserheil-u. Kuranstalt L 
en. eh e A, Gründer in Thorn, Gängen, im Soolbad Inowrazlaw. 1 ri 8 | 


=» £3 


. Luppys 
ia Momdopath, tun 19 


ründlich n. 33Jähr. Erfahrung). 
9 mmtliche innere u. äußere Kraut- 
beiten, beſonders Folgen schlechter 


Daſelbſt können Lehrlinge zur Erlernung 7 5 
der Stellmacherei u. l eintreten. Ur Nervenleiden e e N 


Kgl. Gymnaſium. 
200 Chr. Krummſtroh 


Zu der Freitag, den 27. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, ſtattfindenden 


ee er 


53 
x 


j kaufen Gebr. Engel. Gewohnheiten u. Kopf., Halc-, 
Feier des Grebnristages Eau —_ ehr. Engel, | en 
ionfät dan Kai ing), Ein Geldfchrank — . — 585 t, 
or. Majestät des Kaisers und Königs... ve. velöjihrank, voten og nase eee [, 
beehre ich mich die Eltern unſerer Schüler ſachen ſind Umzugshalber zu verkaufen bei non 15 hend usul mag me gig “uzagayg Hgg ud tände u. überhaupt fene 
und alle Freunde der Anſtalt im Namen Oscar Friedrich, Juwelier Sur e 09 A OT d ud 88 “ck 05 "UK SL “Haag J 04 Mun For 
vu ira ollegiums hiermit ergebenft ein⸗ 2 = © nas 1 ® bes, ole ns F= 
zuladen. “ “ an 54 7 : 2 5 Ban 
Dr. Hayduek, Pr. med. Hope A e LE e be Sr zul nn up ma 12 


Gymnaſialdirektor. 


Veſtellungen „ Dekorationen 


homöopathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden 810 Uhr. 
Auswürts brieflich. 


r Tr TEE II TC SER Terre 
angenommen und pünktlich ausgeführt 4000 Mk. ee ale 2 W. Boettcher, Spediteur, N Zu Wohnung, a 


Botanischer Garten Benno Richter. Ausführun 
x Em : 9 ganzer Umzüge, von beſtehend aus 6 Z., Mädchenſt., Speifefammer 
Daſelbſt reiche Auswahl von blühenden Wohnungen d. 4—5 Zim., Küche u. Jubeh. Zimmer zu Zimmer incl. Ein⸗ und ꝛc., Auseu u. afferleitung, en 93 
BER Topf: und Blattpilanzen. WU Iv. I. April zu vermiethen. Schillerſtr. 12. Auspacken. zu verm. Zu erfrag. daf. 1. Et. M. Rosenfeld. 


Druck und Verlag der Buchdruckerel der „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“ (N. SHirmer) in Thorn. 


Kirchliche Nachricht. 
Neuſt. evangel. Kirche. 
Freitag, den 27. Januar 1892, 
Vorm. 11 Uhr: Militärgottesdienſt zur 
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des 

Kaiſers und Königs. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


